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ANMERKUNGEN

EROS IN TEELÖFFELN

Kaum eine Straßenecke ohne
fliegenden Zeitungsstand, und überall
dieselben buntfarbigen Monatshefte, den
englischen Magazines bis auf den
textlichen Inhalt treulich nachgebildet.
Typische Reiselektüre! Minimste
Anforderung an den Denkapparat. Aber
so viele - so viele - Magazin schlechthin,

Magazin mit Firma, Magazin mit
Initialen oder phantastischem Titel;
darunter zwei auf ein wenig höherer
Warte; gelb und stark mosaisch das

eine, ein tändelndes Verhältnis mit den
Naturwissenschaften pflegend das
andere. Dazu die ganz unentwegten Hefte,

welche unter dem Namen der
Eleganz und der Galanterie, des Junggesellen

turns, des «Lebens» mit und
ohne Adjektiva, der « Kunst» (sie) eine
Weltanschauung der « 1000 süßen
Beinchen » propagieren.

Zugegeben : Eros hat seine Berechtigung

auch im täglichen Leben; aber
nicht in dieser Form und diesem
übersteigerten Ausmaß. Die Konkurrenz
der Verlage hat einen seltsamen
Wettkampf entfesselt; erstrebt gar kitzelnden

Rekord; den Rekord des Deshabillé,

des Retroussé, den Rekord an
weiblicher Schönheit (beileibe nicht
den der Frauenschönheit), kurz, den
Rekord der unverblümten Gassen-
Erotik.

Und die Zeitungsstände sind stets
umlagert, machen gute Geschäfte. Wie
bei Kalendern und Fahrplänen hat die
Konkurrenz das Erscheinungsdatum
merklich vorgeschoben ; vor Beginn des

letzten Monatsdrittels ist das nächste
Monatsheft schon auf dem Plan, und

das Uberbieten an Girls und Babies

geht weiter. Ganze Revuen werden
nach Anzahl Beine bewertet und
klischiert und im höchsten Eifer passiert
wohl ein artiger Verlegermissgriff In
der ganz abwegigen und irrtümlichen
Steigerung: « angezogen, ausgekleidet,
nackt » finden sich in süßlicher
Nachbarschaft von dezidiertem Halbweltcharakter

prachtvolle keusche
Aktaufnahmen, die natürlich keine Steigerung

der Erotisierung, sondern ihr
Gegenteil, wohltätig aber ungewollt,
erzielen. Wie manches Heft der Schön-
heit mag aus Irrtum, in der Hast, ganz
ins Schwarze zu treffen, gekauft werden

- und führt doch weit weg von all
dem kitschigen Eros.

Die Überflutung der städtischen
Straßen und der Bahnhöfe mit diesen
Magazins und Halbweltblättern hat
aber eine ernste Seite : Von Sitte und
Moral ganz zu schweigen (denn da sollen

das Heim, die Kanzel und das
Katheder ihre Pflicht tun, aber nicht die
Polizei) - bedeutet die schrankenlose
Verbreitung erotisierender Blätter im
breitesten Publikum, vom Pennäler bis

zum Knickebein, eine schwere
Schädigung am Volks-Eros. Das wichtigste
Kapital der Nation ist unstreitig der
Zeugungswille - eben der Volks'Eros.
Dieser Brennstoff, der strahlende
Heimsonnen aufglühen lassen sollte in
ruhig-reinem Glanz, — der wird für
Geld verschachert, und teelöffelweise
abgegeben zur Nahrung unzähliger
kleiner, schmutziger Flämmchen, die
nicht leuchten, sondern nur rußen und
rauchen. Ernest Baerlocher
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MOZ IN

Kaum eine Ltrsheneche ohne Ilie-
genden ^eitungsstsnd, und llherall die-
seihen huntksrhigen Vlonstshefte, den
englischen ^-/aFa^mes his auf den
textlichen Inhalt treulich nachgehildet.
Epische Ideiselehtüre! IVlinimste
Anforderung an den Denhapparst. ^her
so viele ^ so viele! - ^5aFa^in schlechthin,

^aFa^l'n mit Lirma, ^hfaFn?m mit
Initialen oder phantastischem d'itel;
darunter ?wei auf ein wenig höherer
^Vsrte; gelh und stsrh mosaisch das

eine, ein tändelndes Verhältnis mit den
Naturwissenschaften pflegend das
andere. Ds?u die Fan? unentwegten Idek-

te, welche unter dem Namen der Lle-
gsn? und der Oslsnterie, des )unggs-
sellentums, des «Lehens» mit und
ohne ^djelctiva, der « Kunst» (sic) eine
Weltanschauung der « l döö süllen
Lsinchen » propagieren.

^ugegehen: Lros hat seine Berechtigung

such im täglichen liehen; sher
nicht in dieser horm und diesem üher-
steigerten /XusmsL. Die Konhurren?
der Verlage hat einen seltsamen Vi^ett-

Icampf entfesselt; erstreht gar ldt?eln-
den Kelcord; den ldelcord des Desha-
hillê, des Ketrousse, den lîehord an
weihhcher Zchönheit (heileihe nicht
den der hrauenschönheit), hur?, den
lîehord der unverhlümten Oassen-
Lrotih.

Dnd die ^eitungsstände sind stets
umlagert, machen gute Oeschälte. V^ie
hei Kalendern und Lahrplänen hat die
Konhurren? das Lrscheinungsdsturn
merhlich vorgeschohen; vor Leginndes
Iet?ten Vlonatsdrittels ist das nächste
Vlonatshekt schon auf dem LIsn, und

das Oherhieten an Ol'r/s und öaöies
geht weiter. Osn?e Kevuen werden
nach à?ahl Leine hewertet und ldi-
schiert und im höchsten Lifer passiert
wohl ein artiger Verlegermissgriff I In
der gsn? shwegigen und irrtümlichen
Lteigerung: « ange?ogen, susgsldeidet,
nacht » finden sich in südlicher Irisch-
hsrschsft von de?idiertem ldalhwelt-
charshter prachtvolle heusche ^htsuf-
nshmen, die natürlich Heine Lteigerung

der Lrotisierung, sondern ihr
(Gegenteil, wohltätig aher ungewollt, er-
?ielen. ^Vie manches Idelt der Lc/iön-
Zielt mag aus Irrtum, in der Idast, gsn?
ins 3chwar?e ?u treffen, gehäuft werden

^ und führt doch weit weg von all
dem hitschigen Lros.

Die Dheidlutung der städtischen
LtrsLen und der Lahnhäke mit diesen

und ldslhwelthlättern hat
aher eine ernste Leite: Von Litte und
IVloral gan? ?u schweigen (denn da sollen

das Ideim, die Kan?el und das
Katheder ihre ldlicht tun, aher nicht die
?oli?ei) - hedeutet die schrsnhenlose
Verhreitung erotisierender ölätter im
hrsitesten Luhhhum, vom Lennäler his

?um Knichehein, eine schwere Lchä-
digung am Volhs-Lros. Das wichtigste
Kapital der Illation ist unstreitig der
^eugungswills - ehen der Ko/^s-Lros.
Dieser Lrennstoff, der strahlende
Ideimsonnen aufglühen lassen sollte in
ruhig-reinem OIsn?, — der wird für
Oeld verschachert, und teelöffelweise
shgegehen ?ur Nahrung un?ähliger
HIeiner, schmut?iger Llämmchen, die
nicht leuchten, sondern nur ruhen und
rauchen. Lrnest öaerloclier
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